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Haben die Infokästen ausgedient?
Aesch hat fünf seiner
sieben Infokästen im Dorf
demontiert. Dagegen regt
sich Widerstand in der
Bevölkerung. Die Aussicht
auf Erfolg ist gering.

Nicolas Blust

Über Jahrzehnte waren sie ein wichtiges
Kommunikationsmedium für die Ge-
meinde und ihre lokalen Vereine: die
Schaukästen, in denen Todesanzeigen,
Vereinsnachrichten und amtliche Mit-
teilungen der Verwaltung ausgehängt
wurden. Die Bevölkerung konnte sich so
über die wichtigsten Veranstaltungen
und Beschlüsse informieren. Mittlerwei-
le existieren von diesen Kästen nur noch
zwei Stück: einer bei der Gemeindever-
waltung und einer in Neu-Aesch. Der Ge-
meinderat hat das bereits im April be-
schlossen. Die Kästen würden nur noch
spärlich benutzt, der Aufwand stehe
nicht im Verhältnis zur Nutzung. Ausser-
dem gebe es mittlerweile andere Wege,
umdie Bevölkerung zu informieren, sagt
Verwaltungsleiter Roman Cueni. Dieser
Entscheid ist nicht für alle Einwohnerin-
nen und Einwohner nachvollziehbar –
dasWochenblatt hatmehrereMeldungen
von Leserinnen und Lesern zu diesem
Thema erhalten.
Armin Hauser ist Präsident der Dreh-

scheibe Aesch-Pfeffingen-Duggingen. Der
Verein vermittelt Nachbarschaftshilfen
und andere Dienstleistungen wie Ein-
kaufsunterstützung, Haus- und Garten-
arbeit oder Fahrdienste. Er kritisiert den
Entscheid des Gemeinderats. Die Dreh-
scheibe zähle rund 550 Mitglieder, die
75 Jahre alt und älter sind. Viele davon
hätten die Infokästen bis zu deren De-
montage rege genutzt, vor allem für die
Todesanzeigen sowie die Abstimmungs-
undWahlresultate. Er habe seither zahl-

reiche Rückmeldungen von Aescherin-
nen und Aeschern erhalten, die sich vor
allem den Infokasten auf dem zentral
gelegenen Platz bei den Einkaufsläden im
Dorfzentrum zurückwünschen. «Viele
finden es unverständlich, dass dieser
Kasten abmontiert wurde», sagt Hauser.

Neue, digitale Kommunikation
Hauser gibt zu bedenken, dass die Kästen
nicht nur eine Informationsquelle, son-
dern auch ein Begegnungsort waren. Das
falle nunweg, der Infokasten bei der Ge-
meindeverwaltung sei dafür zu weit weg
vom Dorfzentrum. Hauser hat deshalb
einen Brief an den Gemeinderat ge-
schickt mit der Bitte, den Entscheid zu
überdenken, erhielt jedoch eine Absage.

Roman Cueni erklärt den Entscheid auf
Nachfrage des Wochenblatts wie folgt:
«Nach sorgfältiger Überprüfung der
Kommunikationskanäle und der Kosten
hat sich der Gemeinderat dafür entschie-
den, die Anzahl der Infokästen zu redu-
zieren.» Die Gemeinde hätte seit vielen
Jahren keine aktuellen Informationen
mehr ausgehängt. Dafür nutze die Ge-
meinde dasWochenblatt, die Gemeinde-
Website und den digitalen Dorfplatz
Crossiety, den aktuell rund 1800 Perso-
nen nutzen. Lediglich Abstimmungs- und
Wahlresultate sowie Todesanzeigenwur-
den weiterhin ausgehängt. Zuständig
dafür war die Gemeindepolizei, deren
Ressourcen nun für andere wichtige Auf-
gaben zur Verfügung stehen.

Toni Bärlocher, Präsident des Senioren-
rats Aesch-Pfeffingen, hat sich imNamen
seiner Mitglieder ebenfalls bei der Ge-
meinde beschwert. Ihn stört, dass fast
nur noch digital informiert werde. «Die
alten Leute werden dadurch ein Stück
weit abgehängt», sagt er.
Gleiches sagt auch Hauser. Er sei zwar

auf Crossiety unterwegs, eine gelungene
Alternative zu analogen Informations-
kanälen sieht er darin nicht: «Crossiety
ist völlig überladen und unübersicht-
lich.» Cueni hat dafür Verständnis. Das
könne aber mit wenigen benutzerorien-
tierten Einstellungen verbessert werden.
Dazu biete die Gemeinde gerne Unter-
stützung an.

Fortsetzung auf Seite 2

Beliebt bei älteren Menschen: Dieser Kasten ist einer von zwei, die noch bestehen. FOTO: RETO HARTMANN
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Inklusion auf der Bühne: Am Samstag bringt
der Sonnenhof ein Tanzprojekt ins Setzwerk:
Über 20 Tanzbegeisterte zeigen, wie vielfältig
der Ausdruck über Bewegung und Musik sein
kann.

Gehorsam: Die Kantonspolizeien von Land
und Stadt führten auf dem Löhrenacker die
jährliche Hundeprüfung durch. Für die
Hundeführer ging es dabei um sehr viel.
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Einlösbar in den AGROLA TopShops der LANDI
Reba bei einer Tankfüllung ab 20 Litern
Gültig bis 30. November 2024
Nicht mit weiteren Gutscheinen kombinierbar
Solange Vorrat

Gutschein
für 1 Scheibenreiniger

(04/24)

Gratis: 1 Scheibenreiniger
in Ihren TopShops der
LANDI Reba

TopShop
Aesch
Bubendorf
Gelterkinden

Öffnungszeiten
Mo – Sa 6 – 22 Uhr

So 7 – 21 Uhr
agrola.ch

Münchenstein • Arlesheim • Reinach
konditorei-buchmann.ch

natürlich • liebevoll • mit Genuss

Focaccia
mit Weichkäse

Aktuell

Regio
Côte de Boeuf

vom Röschenzer
Weiderind

regionale Qualitätsprodukte
zu fairen Preisen

www.mathis-fleischundfeinkost.ch

Arlesheim · Reinach · Muttenz · Partyservice
goldwurst.ch

Jetzt vom
Laufentaler Reh

Rücken, Schnitzeli, Burger,
Bratwurst

punktgenau repariert & montiert

4153 Reinach
Mobil 079 829 36 37, Tel. 061 554 26 47

www.meury-sanitaer.ch
Reparaturen, Instandhaltung

Filter- und Boilerservice

Rahmenatelier MascheraD`Oro

Ihr Atelier für
Bilderrahmen, Spiegel,

Einrahmungen, Restaurationen
und Vergoldungen

Dorfgasse 18, 4144Arlesheim
www.rahmen-atelier.ch

MartinaSenn &MonikaBader

gegründet 1954 Service

garage beat wetzel.
Hauptstrasse 134, 4147 Aesch
Bahnhofstrasse 3, 4147 Aesch

061 751 63 35

info@garage-wetzel.ch
www.garage-wetzel.ch

Amavita Apotheke und
Parfümerie Schneeberger
Bachweg 1
4144 Arlesheim
Tel. 058 878 11 40

Grippeimpfung

*Die Impfungen können bei gesunden
Personen ab 16 Jahren durchgeführt werden.

Notfall/Walk-in
24 Stunden am Tag ohne Voranmeldung

061 705 77 77

Pfeffingerweg 1
4144 Arlesheim
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Wir bieten
ab sofort
Catering an!

Hauptstr. 61 – Aesch
Tel. 061 756 10 10
www.gasthofmuehle.ch
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Durchbruch beim Plastik-Sammeln
in Sicht

Ein schweizweites Kunst-
stoffsammelkonzept ist im
Aufbau. Aber nicht über-
all ist man begeistert.

Michel Ecklin

Die vielen Verpackungen aus Kunststoff
wiederverwerten, anstatt sie mit dem
Hauskehricht zu verbrennen – darüber
wird in der Schweiz schon lange geredet.
Jetzt wollen die Grossverteiler Nägel mit
Köpfen machen. Bis Ende Jahr wollen sie
Recypac lancieren, ein schweizweites
Plastiksammelsystem. Das Prinzip: Es
geschieht alles landesweit unter einem
Dach, vom Marketing und dem Einrich-
ten der Sammelstellen über den Trans-
port bis hin zur Weiterverarbeitung. Die
Gemeinden müssen nur zulassen, dass
die Recypac-Sammelsäcke verkauft wer-
den dürfen. Getragen wird der nicht ge-
winnorientierte Verein Recypac von der
Abfall- und Lebensmittelbranche sowie
von Schweizer Supermarktketten. Sie
sollen als Sammelstellen ihre Filialen zur
Verfügung stellen, man muss kosten-
pflichtige Säcke verwenden. Recypac will
die Schwierigkeiten angehen, etwa In-
transparenz der Warenflüsse und zwei-
felhafte Ökobilanzen. Langfristig ist das
Ziel, dass die gesammelten Mengen für
den Betrieb eines Recylingwerks in der
Schweiz ausreichen.

Allerdings gibt es noch einige offene
Fragen, etwa wo der gesammelte Kunst-
stoff vorerst hinkommt. Es ist von «zerti-
fizierten Sortieranlagen im grenznahen
Ausland» die Rede. Auch die Recycling-
quote, also was am Ende doch wieder in
der Müllverbrennung landet, ist nicht
bekannt. Zweifel am Sinn von Plastik-

recycling haben die allermeisten Basel-
bieter Gemeinden und die Stadt Basel
bisher davon abgehalten, Kunststoff-
sammlungen einzuführen. Dabei wäre
der Druck der Bevölkerung hoch, es gibt
immer wieder entsprechende politische
Vorstösse.

Gemeinden warten, Stadt ist bereits
im Gespräch mit Recypac
Diejenigen, die das umsetzen müssten,
sind allerdings zurückhaltend. «Wir
warten, bis Recypac auf uns zukommt»,
sagt der Münchensteiner Gemeinderat
Daniel Altermatt (GLP), Mitglied der
Energieregion Birsstadt. «Wir kennen ja
die genauen Konditionen noch nicht.»
Grundsätzlich hält er den Ansatz von
Recypac für sinnvoll: Dort sammeln, wo
die Leute sowieso zum Einkaufen hin-
gehen, anstatt fürs separate Einsam-
meln unnötig Lastwagen-Kilometer zu
generieren.

Ähnlich vorsichtig ist die Region Lei-
mental Plus. Die entsprechende Fach-
kommission habe das Konzept von Re-
cypac diskutiert, sagt die Binninger
Gemeindepräsidentin Caroline Rietschi
(SP), in der Region verantwortlich für
Energie und Umwelt. «Wir beobachten
den Prozess interessiert.» Dabei müsse
man parallele Sammlungen vermeiden.
«Und die Sammlung sollte wenn möglich
mit einer gut orchestrierten Haus-zu-
Haus-Sammlung erfolgen, nicht mit in-
dividuellen Fahrten im Auto mit Ver-
brennermotor zur Sammelstelle.»

Das entspricht nicht ganz dem Kon-
zept von Recypac mit Sammelstellen in
Läden. Gut kommt Recypac in Basel-
Stadt an. «Das Amt für Umwelt und Ener-
gie begrüsst das Angebot», sagt dessen
Leiter Matthias Nabholz. Der Verein
Recypac sei nicht gewinnorientiert und

gewährleiste eine hohe Transparenz in
ökonomischen und ökologischen Fragen
rund um die Sammlung und die stoffli-
che Verwertung. «Abklärungen für eine
mögliche Zusammenarbeit sind im Gan-
ge», sagt Nabholz.

Lieber ein funktionierendes
System beibehalten
Als einzige Gemeinde in der Region hat
Allschwil auf eigene Faust ein eigenes
System aufgebaut. Seit 2016 holt dort ein
Lastwagen alle zwei Wochen die kosten-
pflichtigen Säcke vor den Haustüren ab
und bringt sie in ein Recyclingwerk im
deutschen Rheinfelden. «Die Sammlung
kommt in der Bevölkerung gut an», sagt
Gemeindepräsident Franz Vogt (Mitte).

Man werde das System nicht unnötig
über den Haufen werfen – aber auch
nicht unnötig daran festhalten. «Wir
werden das Angebot von Recypac sicher
prüfen und sind gesprächsbereit», sagt
Vogt. «Was Migros, Coop und Konsorten
tun, ist lobenswert.»

Auch in Muttenz wird Kunststoff ab-
geholt, Ende Jahr geht eine Testphase
zu Ende. Allerdings arbeitet die Gemein-
de im Gegensatz zu Allschwil mit einem
externen Dienstleister. «Dieser hat nach-
haltige Stoffkreisläufe», sagt Gemeinde-
rätin Salome Lüdi (SP). Recypac sei be-
reits auf die Gemeinde zugekommen.
Stattdessen will man aber den Pilotbe-
trieb in den Regelbetrieb überführen
und den Vertrag mit dem bisherigen
Dienstleister verlängern. «Es wird schon
so lange über ein gesamtschweizeri-
sches Kunststoffrecycling geredet», sagt
Lüdi. «Wir haben jetzt ein funktionie-
rendes System.» Recypac werde man gut
beobachten und gleichzeitig, wie sich
die Sammelmengen des Muttenzer Sys-
tems entwickeln.

Sammelstellen: Offen ist noch, wo der gesammelte Kunststoff vorerst hinkommt. Es ist von «zertifizierten Sortieranlagen im
grenznahen Ausland» die Rede. FOTO: ZVG / RECYPAC
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Lipo-Filiale in Reinach
schliesst
WOB. Seit 2020 gehört Lipo zum Möbel-
giganten XXXLutz. Nun schliesst das
österreichische Unternehmen, das zu
den fünf grössten Möbelhändlern der
Welt zählt, mehrere Lipo-Filialen.

Betroffen ist auch der Laden im Reina-
cher Kägen, der nächstes Jahr schliessen
wird. Ebenso ist in den Filialen in Win-
terthur und in St. Gallen im nächsten Jahr
Schluss. Das habe die Firma ihren An-
gestellten in einem Brief mitgeteilt, wie
20minuten vergangene Woche berichte-
te. Ein weiterer Betrieb der Standorte sei
aus wirtschaftlicher Sicht nicht sinnvoll.
Auch in Pratteln, Suhr und Interlaken
würden im nächsten Jahr andere Läden
für den Lipo einziehen.

Entlassungen gäbe es keine, so der –
alle rund 70 Mitarbeitenden könnten ihre
aktuelle Tätigkeit nahtlos zu den gleichen
Bedingungen und mit dem gleichen Auf-
gabenprofil in anderen Lipo-Filialen be-
ziehungsweise neu für Mömax, Confora-
ma und XXXLutz fortsetzen.

Sparen auf Kosten der Armen
Die Baselbieter Regie-
rung will bei den Er-
gänzungsleistungen
kürzen. Dagegen regt
sich im Landrat ers
ter Widerstand.

Maria-Elisa Schrade

Reicht die AHV- oder die IV-Rente nicht
zum Leben aus, besteht in der Schweiz
Anspruch auf sogenannte Ergänzungs-
leistungen. Diese sollen sicherstellen,
dass auch bei Rentnerinnen und Rent-
nern sowie invaliden Menschen, die fi-
nanziell bedürftig sind, der Grund-
bedarf gedeckt ist.

Seit der Reform von 2021 gelten aller-
dings strengere Regeln: Ein Vermögen

über 100’000 Franken muss bis zu die-
ser Freigrenze aufgebraucht werden,
ehe Ergänzungsleistungen bezogen wer-
den können. Ausserdem wurden die an-
rechenbaren Krankheits- und Behinde-
rungskosten begrenzt.

Nun plant die Baselbieter Regierung,
den Aufwand für die Ergänzungsleistun-
gen zu reduzieren, indem das Vermögen
in höherem Masse als Einkommen an-
gerechnet und bei den persönlichen
Auslagen gekürzt werden soll. Gemäss
dem Aufgaben- und Finanzplan (AFP)
für die Jahre 2025 bis 2028 sollen auf
diesem Weg jährlich 4,2 Millionen Fran-
ken eingespart werden.

Gegen Abbau bei Sozialleistungen
Baselland muss seinen Haushalt konsoli-
dieren. Der Kanton hat 2023 ein Defizit
in der Höhe von 94 Millionen Franken
eingefahren. Ein «Abbau» bei den Er-

gänzungsleistungen kommt für SP-Land-
rätin Ronja Jansen allerdings nicht infra-
ge. «Die Vermögensfreibeträge bei den
Ergänzungsleistungen sind schon heute
sehr tief. Eine höhere Anrechnung der
Vermögen trifft Menschen, die bereits
jeden Rappen umdrehen müssen», sagt
Jansen. Diese Kürzungen könnten Men-
schen in grosse finanzielle Schwierigkei-
ten bringen, weil das Vermögen meist
nicht in flüssiger Form vorliege, sondern
beispielsweise in der selbst bewohnten
Wohnung gebunden sei. Jansen hat da-
her einen AFP-Änderungsantrag ein-
gereicht, in dem sie einen Verzicht auf
Kürzungen bei den Ergänzungsleistun-
gen fordert.

Es liegen noch keine Zahlen vor
Auch Béatrix von Sury ist gegen einen
weiteren Vermögensverzehr bei den
Ergänzungsleistungen. «Wir haben das

noch nicht in der Fraktion diskutiert,
aber ich persönlich finde nicht gut, Kos-
ten bei Menschen zu sparen, die ohne-
hin schon in finanziellen Schwierigkei-
ten stecken», sagt die Mitte-Landrätin.
«Diese Leute haben ihr Leben lang ge-
spart. So wird die Bildung von Rück-
lagen in meinen Augen nicht gerade
gefördert.»

FDP-Landrätin Saskia Schenker irri-
tiert der Antrag. Sie betont, für die vor-
geschlagene Massnahme sei ohnehin
eine Gesetzesanpassung nötig. Der Dis-
kussion ohne Landratsvorlage mittels
AFP-Antrag vorzugreifen, findet Schen-
ker kontraproduktiv. Denn: «Wir haben
noch gar nicht die nötigen Informatio-
nen und Zahlen.»

Das sieht Jansen anders. Sie entgeg-
net: «Ich finde, die Regierung sollte
beim Budgetieren keine Gesetzesände-
rungen vorwegnehmen.»
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Haben
die Infokästen
ausgedient?
Fortsetzung von Seite 1

Hauser und Bärlocher fordern, dass
zumindest der Infokasten im Dorfzent-
rum wieder montiert wird, stossen dabei
aber auf taube Ohren. Aesch hat eine Um-
frage bei anderen Gemeinden durchge-
führt. Diese habe gezeigt, dass einzelne
Gemeinden mit weit höheren Einwohner-
zahlen als Aesch nur noch einen Info-
kasten anbieten, sagt Cueni. Hauser be-
dauert, dass dafür nicht die Aescher
Bevölkerung befragt wurde. «Hätte man
das gemacht, hätte es anders ausgese-
hen», ist sich Hauser sicher. Die Nähe zu
den Leuten sei etwas untergegangen,
kritisiert er.

Bei der Gemeinde gingen seit dem Ent-
scheid vom April einige Rückmeldungen
zum Thema ein. Die allermeisten hätten
die Todesanzeigen betroffen. «Rückmel-
dungen zu anderen ‹vermissten› Infor-
mationen haben wir nicht erhalten», sagt
Cueni. Aktuelle Informationen der Ge-
meinde, der Vereine und anderer Insti-
tutionen werden über das Wochenblatt,
Crossiety und über andere digitale Kom-
munikationskanäle vermittelt.

Ärztlicher Notfalldienst
Telefon 06126115 15
Unter dieser Nummer erreichen Sie
in Notfällen den diensttuenden Arzt,
Kinderarzt und Zahnarzt in Ihrer Nähe.

Bitte versuchen Sie zuerst,
Ihren Hausarzt zu erreichen.

Ich repariere noch alte,
mechanische Wand- und
Standuhren, Pendulen.
Telefon 061 311 66 69, Hr. Durandi

Computerprobleme?
Biete PC-Support vor Ort mit viel Erfahrung!
Telefon 079 644 50 50, alduro@sunrise.ch

Philipp Feuerträume Schweiz GmbH
Therwilerstr. 7 | 4107 Ettingen | rueggstudio-basel.ch

RÜEGG STUDIO BASEL
FEUER und FLAMME für SIE

NEU-
GESTALTETEAUSSTELLUNG
NEUE

PRODUKTE

OFEN-AUSSTELLUNG,
jeden DO 16-19 Uhr.
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